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Vom Zmpfgeſetz.
Der Reichstag iſt auch in der laufenden Tagung mit

Anträgen auf Aufhebung bezw. Aenderung des Jmpf-
geſetzes beſtürmt worden. Selbſtverſtändlich werden die
Anträge auch diesmal einen Erfolg nicht zeitigen. Es iſt
aber von Jntereſſe, ſich aus dem amtlicherſeits beigebrach-
ten Material ein Bild von der Sachlage zu machen. Die
Pocken gehörten zu den Krankheiten, die in früheren Jahr-
hunderten und bis in die neueſte Zeit hinein in allen Län-
dern der Erde die größten Verheerungen angerichtet haben.
die letzte große Pockenepidemie, die
Deutſchland herrſchte, ereignete ſich in den Jahren 1870

und 1872. Sie forderte allein in Preußen 129 148 Opfer,
d. h. dreimal ſo viel, als die geſamten deutſchen Heere
während des Feldzuges 1870/71 an Toten verloren. Die

enormen und vielſeitigen Schädigungen, die die Pocken im
Gefolge hatten, führten ſchon frühzeitig zu Anſtrengungen,
ihnen zu begegnen. Schon die alten Jnder und Chineſen
ſollen die Schutzpockenimpfung gekannt haben. Zu einem
erfolgreichen Verfahren der Schutzpockenimpfung führte die
Beobachtung, daß die Pocken nicht nur bei Menſchen, ſon
dern auch bei gewiſſen Haustieren vorkamen. Nur die
Kuhpocke allerdings ſchützt den Menſchen. Jn England wur
den bereits im Jahre 1774 in Gloceſterſhire von einem

ächter einige Schutzpockenimpfungen ausgeführt. Aber
erſt durch den dadurch berühmt gewordenen engliſchen Arzt

darauf,

Jahre 1906

Menſchen an Pocken ſterben.

dauerndes Siechtum
dieſer Richtung vorgebrachten Fälle ſind geprüft worden.
Die Prüfung hat in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
ergeben, daß die Erkrankungen, die auf die Jmpfung zu

Eduard Jen mer wurde dies Verfahren vervollkomm-
get und ſeit 1796 in einer immer größer werdenden An
zahl von Fällen durchgeführt. Jn Preußen fand die erſte
Impfung 1801 ſtatt, und kam es bereits 1816 zur Ein-
führung des indirekten Jmpfzwanges und 1835 zur An
ordnung von Zwangsimpfungen bei drohenden Pocken-
epidemien. Andere deutſche Staaten folgten. Wenn
trotzdem die Pockenſterblichkeit in Deutſchland noch nicht
in der wünſchenswerten Weiſe zurückging, ſo beruhte dies

daß eine Wiederimpfung in ſpäteren Lebens-
jahren noch nicht vorgeſchrieben war. Die Erkenntnis, daß
dies nötig, machte ſich zuerſt die Armee zunutze, indem ſie
die Wiederimpfung aller Neueingeſtellten einführte, und
die dabei gemachten glänzenden Erfahrungen gaben die
Veranlaſſung zum Erlaſſe des Reichs Jmpfgeſetzes
vom 8. April 1874. Seitdem iſt in Deutſchland nie wieder
eine erhebliche Pockenepidemie beobachtet. Und obwohl die
Pocken in unſeren Nachbarländern, namentlich in r
und Galizien, fortwährend in epidemiſcher Verbreitung
herrſchen und alljährlich durch die in unſerer Landwirtſchaft
beſchäftigten Sachſengänger in zahlreichen Fällen bei uns
eingeſchleppt werden, vermögen ſie doch in Deutſchland
nirgends Fuß zu faſſen und verurſachten zum Beiſpiel im

im ganzen Deutſchen Reiche nicht mehr als
Wollte man dem Rate der Jmpfzwang-
ſo würden bald wieder Tauſende von

Nun behaupten dieſe
Gegner, daß die Jmpfung ſchwere körperliche Leiden, ja

zur Folge gehabt hätte. Alle in

47 Todesfälle.
gegner folgen,

rückgeführt wurden, entweder überhaupt erfunden oder ſtark
übertrieben waren, oder endlich mit der Jmpfung in gar
keinen Zuſammenhang zu bringen waren. In einer ver
ſhwindenden Anzahl von Fällen, in Preußen etwa 10 bis
20 jährlich, beſteht in der Tat ein Zuſammenhang zwiſchen
Erkrankung und Jmpfung. Die Jmpfung geſchieht ja
durch Anlegung einer Anzahl winzig kleiner oberflächlicher
Schnitte, und es kommt zuweilen vor, daß ſie der Aus
gangspunkt oberflächlicher Eiterungen, zuweilen auch der
ſogenannten Wundroſe werden. Einige dieſer Fälle
enden auch wohl tödlich Aber auch dieſe an ſich höchſt be
klagenswerten Ereigniſſe dürfen der Jmpfung nicht zur
Aſt gelegt werden, da jedesmal die Unterſuchung ergibt,
daß weder die verwendete Lymphe Krankheitskeime ent
hielt, noch bei der Ausführung der Jmpfung die vorge-
ſhriebenen Vorſichtsmaßregeln außer acht gelaſſen wurden.
Vas die Lymphe betrifft, ſo wird über die von jedem Kalbe
Kewonnene Lymphe genau Buch geführt. Erkrankt alſo
en mit einer beſtimmten Lymphe geimpftes Kind, ſo wird
fort geprüft, wie der Verlauf bei den übrigen mit dieſer
Lymphe geimpften Kindern geweſen iſt. Ergibt ſich dann,
wie es regelmäßig der Fall iſt, daß von tauſend Kindern
wur eines erkrankt iſt, ſo kann die Lymphe nicht ſcharld
daran ſein. Ebenſo wird bei jedem erkrankten Kinde ge
ift. wie der Jmpfverlauf bei den übrigen Kindern war,
Re von demſelben Impfarzt in demſelben Termine ge
impft wurden. Ergibt ſich, daß ſie nicht krank geworden

ſo kann den Arzt keine Schuld treffen. Gegen die
ſpa einer Schuld der Jmpfung an der Erkrankung
pricht aber auch die Tatſache, daß die als Jmpfſchädigung
äingeſtellten Erkrankungen in der Regel erſt einſetzen,
n die Jmpfpuſteln bereits abgeheilt ſind. Daraus geht
rvor, daß die Jnfektion nicht bei der Jmpfung, ſondern

erſt nachträglich erfolgt ſein muß, daß es ſich alſo um ſoge-
nie Spätinfektionen handeln muß, welche durch eine
nzweckmäßige Behandlung. der Jmpfpuſteln entſtehen,

in

Mittwoch, 21. Dezember 1910.

Jn der Tat laſſen es viele Mütter anSauberkeit fehlen, viele verbinden die Aermchen
mit ſchmutziger Leinewand, andere waſchen ſie mit Sahne
und ſogar mit Urin. Daß dies zu Jnfektionen Ver
anlaſſung geben muß, liegt auf der Hand. Die Jmpf-
gegner leugnen ſchließlich nicht, daß die Pocken im Deutſchen
Reiche ſeit Einführung des Jmpfgeſetzes abgenommen
haben, es wird aber dieſer Rückgang von ihnen auf die
allgemeinen r Verbeſſerungenzurückgeführt. Auch das iſt unrichtig. Jm Jahre 1906/07
hat in Metz und ſeinen Vororten ein größerer Pocken
ausbruch mit insgeſamt 163 Pockenerkrankungen, darunter
38 Todesfällen, ſtattgefunden. Es war dies die be
deutendſte Pockenepidemie, die in Deutſchland ſeit Jnkraft-
treten des Jmpfaeſetzes beobachtet wurde. Es gelang, der
Seuche innerhalb weniger Wochen Herr zu werden, nach
dem man ſich zur ſtraßenweiſen Durchimpfung der Be
völkerung entſchloſſen hatte. Dieſelbe Erfahrung iſt bei
ſämmtlichen Pockengusbrüchen der letzten Jahre gem
worden, ſo in Bochum 1904, in Breslau 1908. Danach
kann kein Zweifel daran beſtehen, daß es vorwiegend
der obligatoriſchen Erſtimpfung und
Wiederimpfung zu danken iſt, wenn in
Deutſchland eine nur geringe Pockenſterb-
lichkeit herrſcht.

Zum Tode des Majors Dominik.
Major Dominik von der Kaiſerlichen Schutztruppe für

Kamerun iſt, wie ſchon kurz berichtet, nach einer telegraphi
ſchen Meldung aus Conakry (Franzöſiſch-Weſtafrika) am 16.
d. Mts. an Bord des Dampfers „Eleonore Woermann“, der
den Schwerkranken in die Heimat bringen ſollte, an akuter
Herzklappenentzündung geſtorben.

Major Hans Dominik, geboren am 7. Mai 1870 zu Kulm,
Regierungsbezirk Marienwerder, als Sohn des verſtorbenen Ober
ſtabs und Regimentsarztes Dominik und ſeiner in Berlin
lebenden Gattin Katharina geb. Löwenberg, trat nach dem Be-
ſuch der Gymnaſien zu Potsdam und Schwedt a. O. ſowie der
Militär-Vorbereitungsanſtalt des Dr. Meher in Berlin im April
1889 in das Grenadier- Regiment Prinz Karl von Preußen
(2. Brandenburgiſches) Nr. 12 ein. Er wurde 1890 zum Sekonde-
leutnant befördert. Drei Jahre ſpäter erfolgte zwecks Verwen-
dung im Schutzgebiet Kamerun ſeine Kommandierung zur
Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt unter Stellung à la suite
ſeines Regiments. 1897 wurde Dominik unter Verſetzung zum
GrenadierRegiment Nr. 4 (à la suite desſelben) und unter Be-
laſſung in dem Kommando beim Auswärtigen Amt zum
Premierleutnant befördert. Als ſolcher trat er nach ſeinem Aus-
ſcheiden aus dem Heere im Auguſt 1897 zur Schutztruppe für
Kamerun wiederum à la suite derſelben) über. Jm Jahre 1900
kehrte der Verſtorbene als Oberleutnant im Jnfanterie-Regi-
ment Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen
(8. Brandenburgiſches) Nr. 64 zur Armee zurück und war von
Oktober 1900 bis Mitte 1901 zur Kriegsakademie kommandiert.
Aber bereits Ende Mai 1901 trat er unter gleichzeitiger er
neuter Kommandierung zum Auswärtigen Amt wiederum zur
Schutztruppe für Kamerun über, wurde im September 1904 zum
Hauptmann befördert und 1907 vorübergehend dem I. See
bataillon überwieſen. Jm April 1908 wurde er abermals, und
zwar unter Enthebung vom Kommando beim Auswärtigen Amt,
in die Kamerunter Schutztruppe eingereiht, in der er am dies-
e Geburtstagsfeſte des Kaiſers den Charakter als Major
erhielt.

Major Dominik, deſſen verdienſtvolle Tätigkeit bei der
Niederwerfung des letzten MakaAufſtandes noch in friſcher
Erinnerung ſteht, hat über zwanzig größere Expeditionen
geführt und iſt auch mehrfach verwundet worden. Seine
großen Erfolge im kolonialen Hriegsdienſt ſind von Aller-
höchſter Stelle mehrfach durch Verleihung von Ordensaus
zeichnungen mit Schwertern anerkannt worden.

Sozialdemokratie und Handlungsgehilfen.
Die „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ brachten jüngſt

einen Aufſatz über die ſoziale Bewegung der Jnduſtrie
„Beamten“, worin u. a. ausgeführt wurde:

„Es iſt erſichtlich, daß in ſogzialpolitiſchen Fragen und der
gewerkſchaftlichen Taktik gewiſſe Berührungspunkte mit der
allgemeinen Gewerkſchaftsbewegung beſtehen. Erheblicher ſind
die Differenzen, wenn Fragen berührt werden, die mehr eine
Rolle auf politiſchem Gebiete ſpielen. Die Sozialdemokratie
ſteht den ſozialpolitiſchen Forderungen der Handlungsgehilfen
und Jnduſtriebeamten durchaus ſympathiſch gegenüber und hat
im Reichstag wiederholt in dieſem Sinne gewirkt. Jn Bezug
auf die politiſche Stellung der Handlungs-gehilfen und Jnduſtriebeamten ſteht die So-
zialdemokratieſehr ungünſtig da. Sicherlich wird
ſich im Laufe der Zeit das Verhältnis zugunſten der Sozial-
demokratie verſchieben, aber nur langſam und für abſehbare
Zeit nicht mit dem Erfolg, den die Partei bei der Jnduſtrie-
arbeiterſchaft aufweiſt. Günſtiger iſt unſere Poſition im Han
delsgewerbe, ungünſtiger in der Jnduſtriebeamtenſchaft. Denn
die ſoziale Stellung dieſer Berufsſchicht iſt ſo eigenartig, daß
wir über dieſe Schwierigkeiten nicht hinwegkommen. Dieſe
Hinderniſſe ſollen uns aber nicht abhalten, noch entmutigen,
dem Sozialismus auch hier die Wege zu ebnen. Jſt auch das
Problem ſchwieriger, ſo iſt es doch nicht unlösbar; denn die
Schichten der Lohnarbeiter und der Angeſtellten haben einen
gemeinſamen Jntereſſenſtandpunkt, Und es liegt im poli
tiſchen Jntereſſe der Sozialdemokratie, ſich auch der
zweiten energiſch anzunehmen.“

l

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvburgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Mit einer Handbewegung ſollen hier die Handlungs-
gehilfen über geſchichtlliche Tatſachen hinweggetäuſcht wer
den. Worin beſtand denn die „Sympathie“, mit der die
politiſche Sozialdemokratie im Reichstage zugunſten der
Handlungsgehilfen gewirkt hat? Etwa darin, daß dieſe
Partei im Reichstage gegen das Invaliden und gegen
das Krankenverſicherungsgeſetz geſtimmt hat, oder darin,
daß ſie gegen das Sonntagsruhegeſetz ſtimmte und das
Kaufmannsgerichtsgeſetz ablehnte? Oder iſt dieſe
Sympathie der Sozialdemokratie für die ſozialpolitiſchen
Forderungen der Handlungsgehilfen etwa darin zu er-
blicken, daß ſie deren faſt einmütiges Verlangen um
Schaffung einer beſonderen Alters- und Hinterbliebenen-
Verſicherung für die Privatangeſtellten mit Hohn und
Spott überſchüttet? Oder meint man gar dieſe Sympathie
dadurch zu betätigen, daß man aus durchſichtigen partei
politiſchen Gründen heraus die Handlungsgehilfen wider
ihren Willen in die Arbeitskammern hineinpreſſen will,
worauf die Sozialdemokratie im Reichstage hinarbeitet?
Nein, die deutſchen Handlungsgehilfen
wiſſen es zu genau, daß ſie für ihre ſozia-
len Forderungen von der Sozialdemo-
kratie kein Heil erwarten können. Darumlehnen es auch die ſtandesbewußten Handlungsgehilfen ſchon
aus dieſem Grunde ab, ihr Gefolgſchaft zu leiſten. Aber
die Lockungen der Sozialdemokratie an die Handlungs-
gehilfen würden auch dann nicht verfangen, wenn dieſe
Partei ihre „Sympathie“ für ſie in anderer Weiſe be
tätigen würde. Die Handlungsgehilfen überſehen es nicht,
was das deutſche Volk von einer Vorherrſchaft der Sozial
demokratie zu erwarten hätte, darum werden ſich jene nie-
mals auf deren Wohlwollen und Sympathien verlaſſen.
Eine Partei, der der geſamte Handel als paraſitiſches
Wirtſchaftsgebilde gilt, wird nur aus parteipolitiſcher
Heuchelei dazu kommen, einem Teile des Handelsſtandes

den Handlungsgehilfen zu einer Verbeſſerung ſeiner
Lebensverhältniſſe zu verhelfen. Das Endziel wird ihr doch
immer die Ausſchaltung des Handels, und damit die Ver
nichtung der Exiſtenzgrundlagen der Handlungsgehilfen-
ſchaft ſein und bleiben. Wer darum als Angehöriger des
Handelsſtandes ſich von der Sozialdemokratie betören läßt,
ihr nachzulaufen, bei dem muß die geſunde Vernunft nicht
hoch im Werte ſtehen. Der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfenverband hat durch ſeine erfolgreiche Standesarbeit

deren Erfolge faſt ſtändig gegen den Willen der po'i-
tiſchen Sozialdemokratie gezeitigt worden ſind den deut
ſchen Handlungsgehilfen gezeigt, wie ſie ſich eine Ver
beſſerung ihrer ſogialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe er
ringen können, ſie vermögen darum auf die zweifelhafte
Sympathie der Sozialdemokratie für ihre ſozialpolitiſchen
Forderungen freudig zu verzichten.

Deutſches Reich.
Das Penſum des Reichstags nach den Ferien. Die

umfangreichſten Aufgaben ſtehen dem Reichstage nach
Wiederaufnahme ſeiner Arbeit im neuen Jahre auf dem
Gebiete der Sozialpolitik bevor. Halbamtlich wird
dazu geſchrieben: Am weiteſten iſt von den vorgelegten
ſozialpolitiſchen Entwürfen das Arbeitskammergeſetz ge
fördert. Ob es aber in der bevorſtehenden dritten Leſung
tatſächlich zur Annahme gelangen wird, hängt davon ab,
daß der Reichstag bezüglich der Einbeziehung der Eiſen
bahnarbeiter und der Wählbarkeit der Arbeiterſekretäre
nachzugeben bereit iſt. Die verbündeten Regierungen
haben bekanntlich ihr Unannehmbar nach beiden Richtungen
ganz unzweideutig erklären laſſen. Das Hausarbeitsgeſetz
und die Novelle zur Gewerbeordnung werden vorausſicht
lich im weiteren Verlaufe ihrer Beratungen ſo ſcharfe
Gegenſätzlichkeiten nicht hervortreten laſſen; immerhin
wird ihre Herſtellung in zweiter und dritter Leſung im
Plenum geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Daß der
größte der ſozialpolitiſchen Entwürfe, die Reichsverſiche-
rungsordnung, vor dem 1. April 1911 nicht erledigt ſein
wird, darf nunmehr wohl als ſicher angeſehen werden. Zu
nächſt ergibt ſich daraus die Notwendigkeit, noch vor dem
genannten Zeitpunkte ein die Witwen- und Waiſenver
ſicherung betreffendes Notgeſetz an den Reichstag zu
bringen. Der Bundesrat wird ſich wohl bald mit ihm zu
beſchäftigen haben. Sodann wird es aber auch bald ſowieſo
noch größter Anſtrengungen bedürfen, wenn die Reichsver-
ſicherungsordnung überhaupt in der laufenden Tagung zur
Verabſchiedung gebracht werden ſoll. Die beiden ſie be
gleitenden Entwürfe des Hilfskaſſengeſetzes und des Ein
führungsgeſetzes werden ja vorausſichtlich keine größeren
Debatten verurſachen. Wie immer aber auch die Reichs
verſicherungsordnung au9 der Kommiſſion hervorgehen
wird, ihre zweite und dritte Leſung im Plenum wird dazu
in umfaſſendſtem Maße benutzt werden, Parteipolitik zu
treiben. Gelingt es nicht, hier von vornherein einen
kräftigen Riegel vorzuſchieben, ſo iſt auch das Zuſtande-
kommen der Reichsverſicherungsordnung in der laufenden
Tagung in Frage geſtellt.

Der Kronprinz in Haiderabad. Zu Ehren des deut
ſchen Kronprinzen fand am Dienstag eine Parade des ge



eſamten engliſchen Heerlogers von Secunderabad ſtatt, das9 Mann weißer und igeborener Truppen umfaßt. An
der Parade nahmen zwei Regimenter der Nizam Truppen
teil. Jm Verlauf der Parade ließ der Kronprinz ſich die
Reichsdeutſchen, für die beſondere Plätze reſerviert waren,
vorſtellen. Den Beſchluß der Parade bildete ein Galopp,
den ein eingeborenes Kavallerie- Regiment unter dem
brauſenden Beifall Tauſender von Zuſchauern vorführte. Der
Kronprinz tritt heute mittag, nachdem er bei dem Miniſter
des Nizam das Frühſtück eingenommen hat, die Abreiſe nach
Bombay an.

Keine Aenderung der preußiſchen Finanzpolitik. Die
„Berliner Korreſpondenz“ erklärt gegenüber der Zeitungsmeldung,
daß in maßgebenden Kreiſen der preußiſchen Finanzpolitik gegen
wärtig der Plan erwogen werde, die unterſten vier Stufen
der Einkommenſteuer demnächſt fallen zu laſſen, alſo die
Einkommen bis zu 1500 Mark von der Be
ſteuer ung zu entbinden, daß Erwägungen der an
gedeuteten Art ſchon aus rein finanziellen Gründen bei der
preußiſchen Finanzverwaltung nicht in Frage ge-
kommen ſind.

Eine Viehverwertungszentrale für ganz Württemberg.
Das Geſamtkollegium der Zentralſtelle für Landwirtſchaft in
Stuttgart, das am 19. d. Mts. in Gegenwart des
württembergiſchen Miniſters des Jnnern verhandelte, hat, wie
der „Schwäbiſche Merkur“ berichtet, einſtimmig be-
ſchloſſen, zur allmählichen Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels eine Viehverwertungs-entrale für das ganze Land zu ſchaffen. Fernerhat das Kollegium einſtimmig eine Erklärung angenommen,

die von dem Standpunkte aus, daß die Zulaſſung
fremden Schlachtviehs für die einheimiſche
Fleiſchproduktion nachteilig ſei, die Regierung
auffordert, die Zulaſſung bei Rindvieh all-
mählich und bei Schweinen tunlichſt bald
zurückzuziehen.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Bauarbeiten am
RheinHannover-Kanal ſchreibt man uns: Am Rhein
Herne- Kanal werden gegenwärtig die darbeiten in
vollem Umfang betrieben. Von den zu erbauenden
50 Brücken ſind 13 Straßenbrücken und 10 Gruppen von
Eiſenbahnbrücken bereits dem Verkehr übergeben. Von den
13 Millionen Kubikmetern Erdarbeiten ſind inzwiſchen
5 Millionen gefördert. Die Arbeiten ſind in 5 Loſe geteilt
und für die ganze Strecke vergeben. Dabei werden Er
ſparniſſe gegen den Voranſchlag zu erreichen ſein. Hin
gegen überſchreiten die Koſten der Brücken den Voranſchlag
erheblich, weil die Zahl und die Abmeſſungen vergrößert
ſind und die Verlegungen von Eiſenbahnen ſich als ſehr
koſtſpielig erwieſen haben. Mit dem Bau aller Schleuſen
ſoll noch im nächſten Jahre begonnen werden; dabei werden
die Schleuſenbaugruben zugleich mit den Erdarbeiten des
durchgehenden Kanals ausgehoben. Die Bauſtellen werden
zur Anfuhr des Materials mit Verbindungsgleiſen an das
Netz der Staatsbahn angeſchloſſen. Der Entwurf für den
Seitenkanal Datteln-Hamm ſteht jetzt feſt. Die Erd-
arbeiten für die erſte, 7 Kilometer lange Strecke vom Dort-
mund-Emskanal bis Waltrop werden in nächſter Zeit in
Angriff genommen. Für die folgende Strecke Waltrop
Lüben wird mit den Erdarbeiten begonnen werden, ſoba'd
der Grunderwerb abgeſchloſſen iſt. Für die Schlußſtrecke
ſteht die endgültige Planfeſtſtellung noch aus. Auch die
Vorarbeiten für die Waſſerſtraße Weſel-Datteln haben
guten Fortgang genommen. Die im Waſſerſtraßengeſetz
enthaltene Zeitbeſtimmung wird alſo nach dem Stand der
Vorarbeiten jedenfalls eingehalten werden. Beim Ems-
Weſer- Kanal iſt der Erwerb des Grundbeſitzes, der für
den Kanalbau erforderlich iſt, ſoweit gefördert, daß voraus
ſichtlich im Frühjahr nächſten Jahres die ganze Strecke für
die Bauausführung frei iſt. Von den Eiſenbetonbrücken
ſind inzwiſchen zwei fertiggeſtellt, ſieben weitere ſind in der
Ausführung begriffen und die übrigen werden im kommen-
den Frühjahr in Angriff genommen werden. Am weiteſten
gefördert ſind die Arbeiten im Bauamtsbezirk Wunſtorf.
Noch immer nicht geklärt ſind die Verhältniſſe hinſichtlich der
Schaffung von Hafenanlagen bei Linden und
am Oſtende des Kanals bei Hannover. Die
Arbeiten am Waldecker Sammmelbecken haben gute Fort-
ſchritte gemacht, die Baugrube iſt ausgehoben und mit den
Maurerarbeiten iſt begonnen worden. Die Entwürfe für
das Diemel-Sammelbecken ſind fertiggeſtellt,

weitere Vorbereitungen für den Bau jedoch noch nicht ge
troffen. Die Erdarbeiten an der Stauanlage bei Dörverden
ſind ſoweit gefördert, daß die Fertigſtellung des Schleuſen-
kanals bis zum Frühjahr zu erwarten iſt.

Ausland.
Nach dem Eiſenbahnerſtreik in Frankreich.

Jn der Sitzung am 20. er. beſchäftigte ſich die fran-
zöfiſche Kammer mit einem Antrag des Deputierten Fournier
(unabhängiger Sozialiſt) betreffend die Wiederan-
ſtellung der entlaſſenen Eiſenbahner. Jm
Namen der Kommiſſion für öffentliche Arbeiten erklärte
Péchadre, daß die Kommiſſion ungeachtet ihres Wun-
ſches, den Eiſenbahnern ihre Sympathie zu bezeigen, den
Beſchluß gefaßt habe, daß die Frage der Wiederanſtellung
eine Frage der Regierungspolitik ſei und ſich
den Kompetenzen der Kommiſſion entziehe. Jch meine,
erklärte Péchadre, daß der Antrag Fournier der Kom
miſſion nicht einmal hätte vorgelegt werden dürfen, was
aber meine perſönliche Anſicht betrifft, bin ich erſtaunt, daß
die Regierung ſich nicht für verpflichtet gehalten hat, Be
ruhigungsmaßregeln zu ergreifen.

Brouſſe begründete unter großer Unruhe des Hauſes
einen Antrag, die Diskuſſion auszuſetzen, bis der Dienſt auf
den Eiſenbahnen wieder normal geworden ſei. Dieſer Antrag
wurde abgelehnt. Ceccaldi forderte von der Regierung, daß
alle Eiſenbahner wieder eingeſtellt würden, die nicht an der
Sabotage oder an Gewalttätigkeiten teilgenommen hätten. Ber-
te aux warf dem Miniſterpräſidenten vor, ſich nicht, wie es ſeine
Pflicht geweſen wäre, bei den Geſellſchaften verwendet zu haben,
um Konzeſſionen zu erlangen, die den Ausſtand verhindert hätten.
Briand habe auch das Schreiben der Vereinigung der Heizer und
Lokomotivführer unbeantwortet gelaſſen. Zum Schluß forderte
Berteaux die Regierung auf, Ruhe zu ſchaffen, indem ſie für
Wiederanſtellung der Eiſenbahner Sorge trage, die keine ſchwere
Schuld auf ſich geladen hätten.

Miniſterpräſident Briand erklärte, auf den Staats
bahnen werde keine Entlaſſüng aufrecht erhalten werden, die
nur wegen Teilnahme am Streik ausgeſprochen worden ſei.
Die Eiſen bahngeſellſchaften hätten verſprochen, ebenſo vor

zugehen. Von einer
könne aber nicht die Rede ſein, darman ſonſt Ge
fahr liefe, die Disziplin nachteilig zu beeinfluſſen. Die
Geſellſchaften könnten deswegen von der Regierung Nechen
ſchaft fordern, wenn ſie ſie zur Wiederanſtellung
aller Beamten nötigte. Die Tra Pportverzöge-
rungen lägen nicht am all em böſen Willen,
ſondern am Streik, an der Ernte und den Ueber-
ſchwemmungen. Die Regierung wolle einen ausgedehnten
ſozialen Fortſchritt. Um ihn zu erreichen, müſſe ſie
Ordnung haben. Die Republikaner mögen
ſagen, ob ſie gleichfalls Ordnung wünſchen. Nur
unter dieſer Bedingung werde er im Amte
bleiben. Beifall auf vielen Bänken.) Briand nahrn
ſodann eine Tagesordnung Rabier an, die von den
Erklärungen der Regierung Akt nimmt und ihr das
Vertrauen ausſpricht, daß ſie beabſichtige, bei den
Staatsbahnen einen Reviſion der Kündigungen mit Wohl
wollen und Menſchlichkeit vorzunehmen und in dieſen Sinne
auch bei den Eiſen bahngeſellſchaften vorgehen wolle. Darauf
ſtellte Briand die Vertrauensfrage. Die Priorität der
Tagesordnung Rabier wurde mit 383 gegen 143 Stimmen
angenommen. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch ge
drahtet:

Paris, 21. Dez. Die Kammer hat den Teil der Tagesord-
nung Rabier, der der Regierung das Vertrauen ausſpricht, mit
354 gegen 106 Stimmen und die geſamte Tagesordnung mit 405
gegen 90 Stimmen angenommen.

Die Regierung hat, wie wir ſpäter noch aus Paris
erfahren, einem Geſetzentwurf betreffend die Ruhege-
hälter der Eiſenbahnan geſtellten vorbereitet,
der die Zahl der Dienſtjahre zur Grundlage nimmt, die
gegenwärtig für die Altersverſorgung nicht in Betracht kom
men. Die erforderlichen Mittel werden ſich 25 Jahre lang
auf ſieben Millionen Franes jährlich belaufen, welche die
Geſellſchaften durch Ausgabe von Obligationen, für die
der Staat Garantie übernehmen wird, beſchaffen können.

Das Ende der Wahlen in Großbritannien
Am Dienstag abend um 6 Uhr ſind die Wahlen beendet wor-

den, nachdem noch ein Liberaler, ein Anhänger Redmonds und
einer O'Briens gewählt worden waren. Die endgültigen Zahlen
für die Gewählten ſind 271 Liberale, 272 Unioniſten,
43 Vertreter der Arbeiterpartei, 74 Anhänger
Redmonds und 10 Anhänger O'Briens. Die Unioniſten
gewannen 28 und verloren 29 Sitze, die Liberalen gewannen 23
und verloren 26, die Arbeiterpartei gewann vier Sitze von den
Unioniſten und einen von Liberalen, verlor aber drei Sitze. Die
Anhänger Redmonds gewannen zwei Sitze von den Unioniſten
und drei von den Anhängern O'Briens, ſie verloren zwei Sitze
an die Anhänger O'Briens. Das Parlament wird am 31. Ja-
nuar zuſammentreten. Die feierliche Eröffnung durch den König
findet am 6. Februar ſtatt.

x

Frankreichs äußere Politik. Jn franzöſiſchen Abgeord-
netenkreiſen glaubt man, daß das Budget des Miniſteriums des
Aeußern Freitag oder Sonnabend vormittag zur B. ſprechung kommen
werde, da Pichon den lebhaften Wunſch habe, bevor die Kammern
in die Ferien gehen, ſich über die allgemeine auswärtige Politik aus
zuſprechen, um angeſichts der Kommentare, die in der europäiſchen
Preſſe an die letzten politiſchen Begegnungen geknüpſt worden ſind, ſich
näher über die Lage Frankreichs zu verbreiten.

Aus dem franzöſiſchen Miniſterrat. General Lyautey iſt zum
Kommandeur des X. Armeekorps ernannt worden. Der Kolonial
miniſter erläuterte im Miniſterrat die Anſichten des Oberſten Largeau
zur Sicherung der Verteidigung der franzöſiſchen
Beſitzungen in Zentralafrika, beſonders zür Sicherung des
Wadaigebietes vor den Einſällen der Nomadenſtämme, Die
Regierung wird Kredite zur Verſtärkung der Beſatzungstruppen im
TſchadſeeGebiet, und zwar zur Erhöhung der Geſamt-Effektivſtärke
auf drei Bataillone zu je vier Kompagnien entſprechend den Vorſchlägen
Largeaus fordern.

Für die Winzer in Frankreich. Der franzöſiſche Senat
bewilligte einen Kredit von 5 Millionen für die Weinbauer, die
unter den Unbilden der Witterung und unter Ueberſchwemmungen ge-
litten haben.

„Sofortiges Parlament“. Man meldet aus Tientſin:
Am Dienstag früh 5 Uhr zogen 2000 Studenten vor das
en des Vizekönigs und verlangten, der Vizekönig möge
eim Thron die Petition wegen ſofortiger Einberufung des

Parlaments unterſtützen. Sie erklärten, nicht eher weggehen
u wollen, als bis der Vizekönig das Verſprechen gegeben habe,
ies zu tun. Der Vizekönig willigte ein, die Angelegenheit

der maßgebenden Stelle zu unterbreiten. Die Studenten ver-
ließen hierauf das Yamen und durchzogen die Stadt mit
Bannern, welche die Jnſchrift trugen „Sofortiges Parlament!“
Nach einer Meldung aus Mukden hat der Generalgouverneur
der Mandſchurei Hſi-liang auf ſeine Petition betreffend
ſchleunigſte Eröffnung des Parlaments, von der Regierung eine
Antwort erhalten, worin dieſe es für unmöglich erklärt, den
Thron um Abänderung des früheren Edikts zu bitten. Gleich
zeitig wird das Abſchiedsgeſuch Hſi-liangs abgelehnt.

Die Moabiter Krawalle vor Grricht.
30. Verhandlungstag.

Nach Eröffnung der Sitzung am Dienstag wurde in der
Zeugenvernehmung fortgefahren. Die Zeugin Fräulein
Webkow bekundet u. a., daß am Montag abend von einer
johlenden und pfeifenden Menſchenmenge La-
ternen zertrümmert worden ſeien. Von den Leuten ſei
das Arbeiterlied und ein Lied „Das iſt Jagows
wilde verwegene Jagd“ geſungen worden. Sie habe
deutlich gehört, wie die aus der Mengegeſchleuderten
Steine auf die Helme der Schutzleute nieder
praſſelten. Die Menſchenmenge habe ſchließlich den Schau
kaſten eines Photographen abgeriſſen, zerkleinert und zu einem
großen Scheiterhaufen r r Als dieſer ange-
zündet worden war, tanzten die Leute zu der Melodie:
„Das iſt Jagows wilde verwegene Jagd um das
Feuer herum einen Reigen. Polizeileutnant Götze
tritt nochmals vor und erklärt, daß ſich die Polizei zuerſt abſicht
lich nicht um den Scheiterhaufen bekümmert habe, da ſie dieſen
als eine Falle anſah, in die ſie hineingelockt werden ſollte. Erſt
als die Feuerwehr kam, ſei auch die Polizei eingeſchritten. Zeuge
Kernmacher Weſt phal wohnt an der Ecke der Zwingli- und
Gotzkowskyſtraße und will vom Fenſter ſeiner Wohnung aus
beobachtet haben, wie am Dienstag Schutzleute mit gezogenen
Säbeln Menſchen verfolgten. Dr. Tillmann bekundet, er habe
am Dienstag abend auf dem Wege nach ſeiner Wohnung in der
Waldſtraße die Schutzleute bei der Abwehr der Menſchen
menge beobachtet und habe den Eindruck, daß ſie ſich tadellos

ätten. Daß Leute mit Säbeln geſchlagen wurden,benommen hä
habe er nicht beobachtet. Hausdiener Haberland be-
kundet, er habe geſehen, wie in der Beuſſelſtraße ein Mann La-

allgemeinen Amneſtie kernen einwarf und dann in eine Haustür flüchtete
einer Kneipe habe ein Arbeiter zu ihm geſagt: „Du biſtein Streikbrecher?“ Als er verneinte, ſei
Arbeiter geſagt: „Sonſt hätten wir Dir au die
Knochen im Leibe zerſchlagen.“ Nachher habe dec
ſelbe Mann und andere ſehr auf die Schutzleute ge;
ſchimpft.

Käh.

a u ch

Hierauf wird eine Huttenſtraße 1 wohnhafte Frau
lert vernommen, welche folgendes bekundet: Am 26., abends
gegen 10 Uhr, ſei die Feuerwehr bös willig alar
mie r worden. Als ſie in der Huttenſtraße eintraf, wurde der
Brandmeiſter mit Heulen und Johlen egrüßt
und die Mannſchaft verhöhnt. Von zahlreichen, auch
älteren Leuten, ſei ein Lied geſungen worden
welches ſie ſchon bei dem Wahlrechtsſpaziergang in
Tiergarten gehört habe. Die Menge zog dann die
Beuſſelſtraße entlang, wobei ſie laut heulte und pf if
und die Laternen der Bedürfnisanſtalt demolierte
Von jungen Burſchen ſei hierbei auch eine Schaufenſterſcheibe ein
geſchlagen worden. An der Ecke ſtellte ſich die Menge vor den
Schutzleuten auf und brüllte: Bluthunde, Ver,
brecher, Räuber. Der Schmiedemeiſter Wagner, der i
der Beuſſelſtraße 75 wohnt und auf dem Wege nach ſeiner Wert.
ſtatt beobachtet hat, bekundet: Er habe geſehen, wie die La,
ternen in der Beuſſelſtraße zertrümmert wurden. Schutz
leute hätten in der Nähe geſtanden, aber nichts dagegen getan
Weiter hat der Zeuge verſchiedentlich beobachtet, wie die Menge
„Schufte“, „Bluthunde“, „Gauner“ gerufen hat. Ez
folgt die Mittagspauſe.

Mieltſchin vor Gericht.
(Achter Tag.)

Jn der Sitzung am Dienstag wird in die Zeugenvernehmung
über den Fall Maute eingetreten. Es handelt ſich um den ehe
maligen Fürſorgezögling, der an den Baum gebunden worden iſt
und eine große Anzahl von Schlägen erhalten hat.

Zeuge M. gibt von dem Vorgange und von der Exekution
die an ihm vollzogen wurde, eine nur in wenigen Punkten von
den Angaben der Angeklagten abweichende Darſtellung. Als er
in Arreſt in den Keller kam, habe man ihn krumm geſchloſſen und
habe er kein Nachtlager gehabt. Eine ganze Woche habe er dez
Nachts keine Necke gehabt und nur Waſſer und Brot erhalten,

Nach ſeiner weiteren Behauptung ſei er nachts in der Zelle, wohin
er alsdann gebracht worden, angeſchloſſen worden, ſei dann in die
Strafkolonne gekommen und habe ſich 4 Wochen und 2 Tage von
Waſſer und Brot ernähren müſſen. Angekl. Breithaupt
beſtreitet die Angaben des Zeugen in einigen
Punkten, insbeſondere tritt er der Behauptung entgegen, daß
der Zeuge auf ſeine Anordnung Schläge auf die Fußſohlen er-
halten habe. Er könne nur wiederholen, daß M. ein gan
durchtriebener Menſch ſei, der gut zu ſchauſpielern ver
ſtehe. Staatsanwalt Aſſeſſor Dr. Simon hält es für not
wendig, die Glaubwürdigkeit des Zeugen M. näher zu prüfen,
Die Akten aus dem Militärwaiſenhauſe, in welchem M. vorher
geweſen, ergeben, daß er ſich dort ſehr ſchlecht geführt und
auch einen unheilvollen Einfluß auf die anderen
Zöglinge ausgeübt und dieſe ſyſtematiſch ver-
dorben habe. Der Vorſitzende vernimmt nunmehr den Er
ziehungsinſpektor Buth aus Lichtenberg über das Verhalten dez
M. in der dortigen Anſtalt. Danach iſt M. aus der Lehrfſtelle,
in welche er gegeben worden war, weggelaufen, ebenſo vom
Rieſelfeld bei Falkenberg, wo er ſpäter beſchäftigt wurde. Nach
ſeiner Flucht von dort hat er an Herrn Buth einen Brief ge
ſchrieben, in welchem auch eine unehrerbietige Be-
nennung vorkam. Er verübte ſpäter einen Einbruch bei
einem Aufſeher und entwendete ihm einen Revolver
und ein Sparkaſſenbuch über 800 Mk. Außerdem ſchrieb er ſich
einen Paſſierſchein und fälſchte die Unterſchrift des
Zeugen. Er kam mit dieſem Paſſierſchein ungehindert bei dem
Pförtner vorbei, nach kurzer Zeit kehrte M. ſelbſt wieder nach
Lichtenberg zurück. Es wurde dann mitgeteilt, daß er beabſich
tige, den wilden Mann zu ſpielen Er legte ſich dann
auch eines Tages eine Schlinge um den Hals, und da das Ganze als
Manöver zweifellos feſtgeſtellt wurde, erhielt er eine Züchtigung
Nach Mieltſchin wurde M. unter der Vorausſetzung geſchickt, daß
er dort von einem richtig vorgebildeten Pädagogen in Empfang
genommen werden würde. Von Mieltſchin iſt er nach der Anſtalt
War ſo w gebracht worden, von dort lief er weg und fragte eines
Tages telephoniſch bei dem Zeugen an, ob er ihn nicht wieder
aufnehmen wolle. Er kehrte dann auch nach Lichtenberg zurüt
und trat noch unverſchämter auf und hielt ſich zu den Tauge-
nichtſen. Man konnte ſich auf ihn nur ſoweit verlaſſen, als man
ihn kontrollieren konnte.

Die Zeugenvernehmung zum Fall Maute iſt eine ſehr ein
gehende und umfangreiche. Lehrer Wender hat dieſen Fall in
ſeiner Anzeige herangezogen, und zwar auf Grund der Mit
teilungen, die ihn der Angeklagte Wrobel und auch der Guts
verwalter Bartſch gemacht hat. Zeuge Bartſch, Wirtſchafts
beamter der Anſiedlungskommiſſion, wohnt im Gutshauſe und
hat den Eindruck gewonnen, daß etwas zu viel gezüchtigt wurde
und hat die Züchtigung für zu roh gehalten, insbeſondere aber
die Züchtigung des Zeugen M. Es folgt nunmehr der letzte An
klagefall. Vor deſſen Verhandlung findet eine kurze Mittags
pantſe ſtatt.

Aus Nah und Fern.,
Die Urſache der Exploſion in der New-York-Zentralbahn iſt

noch nicht endgültig beſtimmt. Wie feſtſteht, ſind 10 Perſonen
tot und 300 verwundet. Wie viele noch unter de
Trümmernliegen, iſt unbekannt.

Räuberiſcher Ueberfall in Breslau. Der Kaufmann Ka
Lippik, Chef des Küchenmagazins Lippik u. Hinke, der in der
Taſchenſtraße ſeine Wohnung hat, begab ſich am Montag mit der
Tageslöhnung, die er in einer eiſernen Kaſſette mit ſich führte
nach Hauſe. Er wurde bis zu ſeinem Hauſe von einem jungen
Manne begleitet. An dem Hauſe ſelbſt kam ihm ſeine Schweſtet,
die ihm die Wirtſchaft führt, entgegen und nahm ihm die Kaſſekte
ab, um ſie in die Wohnung zu bringen. Als die beiden die
Treppen hinaufſtiegen, wurde die junge Dame plötzlich von einen
Räuber überfallen und gewürgt, ſo daß ihr die Kaſſette aus den
Händen fiel. Der ihr folgende Bruder wurde von einem zweiten
Räuber angefallen, konnte aber noch an die Tür eines bei ihn
wohnenden Chambregarniſten klopfen und um Hilfe rufen. De
Räuber ſuchten darauf das Weite, ohne etwas erbeutet zu haben.

Sechsfaches Todesurteil. Die öffentliche Sicherheit in
Serbien läßt viel zu wünſchen übrig. Die Statiſtiken über
größere Delikte weiſen alljährlich einen bedeutenden Zuwachs
auf. Deshalb ſind auch die Gerichtsurteile ziemlich drakoniſh
Jn Milanovatz wurden ſechs Mitglieder einer Räuberbande zun
rn und mehrere andere zu Kerkerſtrafen über 12 Jahre ber
urteilt.

Kundgebungen der Arbeiter in Sofia. Die Arbeiterverein
gungen in Sofia haben geſtern eine Kundgebung veranſtaltet u
im Anſchluß hieran dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten und den
Kammerpräſidenten Petitionen uüüberreicht, in denen die Ein
bringung ſozialer Geſetzentwürfe verlangt wird.Die Cholera. Der Kongreß der Hüttenwerksbeſitzer in Char
kow hat feſtgeſtellt, daß die Hüttenwerke im Dongebiet durch die
Cholera Verluſte von über ſieben Millionen Rube
erlitten haben.

Der ruſſiſche Bandit Luſchewski. Aus Beuthen (Oket
ſchleſien) wird gemeldet: Nach amtlicher Mitteilung iſt über die
von auswärtigen Morgenblättern gebrachte Nachricht von
Verhaftung des ruſſiſchen Banditen Luſchewski und vonSchießerei, die ſich dabei abgeſpielt haben ſoll, nichts bekannt.
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Hochwaſſer. Aus Mitteldeutſchland wird allenthalben
Hochwaſſer gemeldet. Leine, Unſtrut, Bode und Werra ſind
in ihrem Unterlaufe an vielen Stellen aus den Ufern getreten. Aus
Köln wird gemeldet Die Gefahr einer Ueberſchwemmung des Rhein
tals iſt jetzt zum achten Mal in dieſem Jahre in bedenkliche Nähe
gerückt.

Die amtliche Unterſuchung in der Margarineaffäre hat, wie die
„Poſt“ meldet, ergeben daß die Marke „Backa“ das engliſche
Pflanzengiſt Kardamon enthält, das, wo dieſe Margarine im
friſchen Zuſtande genoſſen wurde, nur leichte Erkraukungen
hervorrief, während ſchwere' Erkrankungen hauptſächlich im
Inlande zu verzeichnen waren wo die Konſumenten die Marken
„Luiſa“ und „Friſcher Mohr“, die das gleiche Pflanzengift ent
halten, erſt nach geraumer Zeit genoſſen haben. Die chemiſche
Unterſuchung hat ergeben, daß das Produkt, je älter es iſt, um
ſo nachteiliger auf den Organismus des Menſchen
wirkt. Verſuchstiere erkrankten nach Verabreichung von
„Backa“ nur leicht, während ſie nach Genuß der beiden anderen
Marken krepierten, Die Fabrik hatte täglich ungefähr 6000 bis
8000 Pakete der Marke „Luiſa“ und „Friſcher“ Mohr“ verſandt.

Der verwegene Einbruch in Dresden. Der „Sſiſche Landes
dienſt“ meldet Die Perſönlichkeit des Einbrechers, am Montag
aus dem Schaufenſter eines Juweliergeſchäftes in Dkesden Schmuck
ſachen raubte und auf der Flucht ſich erſchoß, iſt feſigeſtellt. Es
handelt ſich um den Referendar Dr. Friedrich Richard

aul.
Die Gräfin Metternich will, wie aus Berlin gemeldet wird, die

Eheſcheidungsklage gegen ihren Gatten einreichen. Sie
wartet nur das Ende ſeines Prozeſſes ab. Als Grund gibt ſie brutale
Behandlung an. Die Auslieferung des Grafen ſoll noch vor Neujahr
erfolgen.

Ein Spielerneſt ausgehoben. Jn der Friedrichſtraße zu Berlin
wurde geſtern abend ein Spielklub auſgehoben. Alle Dienstag ver-
ſammelten ſich zahlreiche Damen und Herren im Alter von 18 bis
45 Jahren, um dem Rouletteſpiel zu huldigen. Geſtern erſchienen
plötzlich zahlreiche Kriminalbeamte und uniformierte Schutzleute. Die
Spieler und Spielerinnen wurden in Automobilen nach der Wache
gebracht und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen.

Ein Eiſenbahndepot eingeäſchert. n Buſuluk (Gou-
vernement Samara) iſt das Eiſenbahndepot mit elf Lokomotiven
abgebrannt. Der Schaden beträgt eine halbe Million
Rubel. Der Bahnverkehr iſt eingeſtellt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kirchliche Jahresſtatiſtik der Provinz Sachſen.

Nach der vom Königl. Konſiſtorium aufgeſtellten Tabelle über
die in den evangeliſchen Gemeinden der Provinz Sachſen im
Jahre 1909 vorgekommenen Geburten, Taufen, bürger-
lichen Eheſchließungen und kirchlichen Trauungen gab
es im Jahre 1909:

1. im Regierungsbezirk Erfurt im ganzen 12 412
lebend geborene Kinder, 11 611 evangeliſche Taufen, 3503 bürger-
liche Eheſchließungen, 3136 evangeliſche Trauungen;

2. im Regierungsbezirk Magdeburg: 33 116 Ge-
burten, 29 437 Taufen, 10 295 Eheſchließungen, 8868 evangeliſche
Trauungen;

3. im Regierungsbezirk Merſeburg: 40076 Ge-
burten, 37 099 Taufen, 10 788 Eheſchließungen, 10037 Trau-
ungen; hierunter waren es:

in Halle: 4711, bezw. 4190, bezw. 1395, bezw. 1031;
im Saalkreiſe: 2477, bezw. 2476, bezw. 667, bezw. 595.
Danach im ganzen

in allen 3 Regierungsbezirken der Provinz Sachſen:
85 604 lebend geborene Kinder evangeliſcher Eltern, 78 147 evan-
geliſche Taufen, 24 586 bürgerliche Eheſchließungen, 22 041 evan-
geliſche Trauungen.

Stößen, 20. Dez. (Der landwirtſchaftliche Ver-
ein Stößen und Umgegend) hielt am 17. er. hier ſeine
letzte Jahresverſammlung ab; in der der Vorſitzende, Gutsbeſitzer
Schumann Droitzen, zunächſt des verſtorbenen Mitgliedes
G. Bergmann-Mertendorf ehrend gedachte. Sodann wurde
bekanntgegeben, daß die Landwirtſchaftskammer 180 Mk. dem
Vereinsgebiet zur Anlegung von Düngerſtätten (Tonndorf--
Droitzen) überwieſen hat, und in Merſeburg an der landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule ein Kurſus für Rechnungsführer er-
richtet wird. Auch auf die Friedrichswerther Anſtalten und die
„Minimax“ Apparate wurde aufmerkſam gemacht. Die Verſamm-
lungen im Jahre 1911 ſollen ſtattfinden: am 14. Januar bei
ZauſchMertendorf, am 4. Februar im „Gaſthof zur Poſt“ in
Stößen, am 11. März im „Ratskeller“ zu Stößen, im Juli Aus-
flug, am 4. November im „Bahn-Reſtaurant“ in Stößen und am
9. Dezember im „Reichsadler“ zu Stößen. Das Stiftungsfeſt
iſt auf Sonnabend, den 18. Februar feſtgeſetzt und ſoll im Bahn-
hofs Reſtaurant Mertendorf ſtattfinden. Hierauf wurde über
den Ankauf von Sämereien beraten und gemeinſamer Bezug be-
ſchloſſen. Den Hauptvortrag hielt ſodann Herr Inſpektor
Pfyffer von Altishofen über „Zweckmäßige Düngung
und künſtliche Düngemittel“. Die eingehenden, überaus klaren
Ausführungen fanden allgemeinen Beifall und aus der Verſamm-
lung wurde der Antrag geſtellt, Herr von Altishofen möge den
Vortrag als Broſchüre erſcheinen laſſen. Der Redner verſprach,
dem Antrage zu entſprechen. Hierauf wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

W. Magdeburg, 20. Dez. (Eine hochherzige Stiftung
des Geheimroats Rudolf Wolſf.) Der verſtorbene Begründer
der Maſchinenfabrik R. Wolf in Buckan, GeheimerKommerzien-
rat Rudolf Wolf, hat dem hieſigen Kaiſer Friedrich-
Muſeum teſtamentariſch 200 0060 Mark hinterlaſſen.

Zerbſt, 19. Dez. (Kreistag.) Jn der heute nachmittag
ſtattgefundenen Sitzung des Kreistages erſtattete der Vorſitzende
den Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis
kommunalangelegenheiten 1909/10. Danach ſchließt die Rechnung
der Kreiskommunalkaſſe mit 621 709 Mk. (368 977 Mk. im Vor
jahre) in Einnahme, 588 907 Mk. (350 450 Mk.) in Ausgabe und
32 802 Mk. (18 527 Mk.) Beſtand ab. Dieſe Steigerung iſt haupt-
ſächlich durch die nötig gewordene Flüſſigmachung von Kapitalien
herbeigeführt worden, die zum Teil für die Beleihung der Güter
Jütrichau und Gollbogen und für die Zahlung einer Abfindungs-
ſumme an die Stadt Roßlau wegen Uebernahme von Kreis
ſtraßenſtrecken gebraucht wurden. Jm Berichtsjahre ſind 11 680
Meter Kreisſtraßen neu geſchüttet worden und hierfür 64 369 Mk.
ausgegeben. Der Vermögensbeſtand des Kreiſes betrug 817 775
Mark. Die jährliche Dotationsrente beträgt 68 500 Mk., was
einem Vermögen von 1 712 500 Mk. entſpricht. Das Kreiskranken-
haus erforderte einen Zuſchuß von 19673 Mk. (15 365 Mk. im
Vorjahre). Nach der Abrechnung haben die neuen Kreisſtraßen
Roßlau--Steutz 344 777 Mk., Gütrichau--Wertlau 47 951 Mk.,
RoßlauLucko 49 391 Mk. gekoſtet. Jn der Sitzung wurde der
Ausbau des Weges Zerbſt--Strinum-Zernitz--Kuhberge bis zur
Lindauer Chauſſee als Kreisſtraße beſchloſſen. Der Bau ſoll in
den nächſten beiden Jahren erfolgen, er wird 89 000 Mk. koſten.
Ferner wird das Vermächtnis des hier vor kurzem verſtorbenen
Getreidehändlers Keßler von 15 000 Mk. für das Kreiskranken
haus dankend angenommen. Kriegsveteranen und deren Witwen,
die unter 1200 Mk. Einkommen haben, ſollen von der Zahlung der
Kreisſteuer befreit ſein. Der Beteiligung des Kreiſes an der
projektierten Deutſchen Kommunalbank wurde unter gewiſſen
Bedingungen zugeſtimmt. Zum Kreisdeputierten wurde an Stelle
des krankheitshalber ausgeſchiedenen Geh. Kommerzienrats
Sandkuhl Fabrikbeſitzer Fr. Kölling-Zerbſt gewählt.

V Allſtedt (S.-W.), 19. Dez. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters
Schmidt-Einsdorf fand geſtern hier eine Verſammlung des
land wirtſchaftlichen Vereins für Allſtedt und Umgegend ſtatt.
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr

Tierarzt Enkelmann-Allſtedt einen ſehr lehrreichen Vortrag
über die Rindertuberkuloſe und ihre Bekämpfung. Den zweiten
Vortrag bot Herr C. Rehſe- Halle a. S. über den Feuerlöſch-
apparat Minimax, der hierauf praktiſch vorgeführt wurde. Der
Erfolg war ein ganz überraſchender.

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
W, Dresden, 20. Dezember. Der nächſte Kongreß

deutſcher Kunſtgewerbetreibender und Handwerker
wird 1911 im Rahmen der Jnternationalen Hygieneausſtellung in
Dresden abgehalten werden.

T Sport und Jagd.
4 Die Ausſchreibungen für das Preisreiten (concours

hippique), veranſtaltet vom Land und forſtwirtſchaftlichen
Hauptverein Hildesheim, zur Feier der Einweihung
der neu erbauten Ausſtellungshalle des Hauptvereins am
8. und 9. März 1911Fin Hildesheim, ſind jetzt erfolgt.

Letzte Telegramme.
Typhuserkrankungen in Köln.

Köln, 21. Dezember. Jn der Kleinen und Großen
Spitzgaſſe ſind 15 Perſonen an Typhus erkrankt. Sämt-
liche Kranke wurden iſoliert.

Freiſpruch nach Verbüßung von 8 Monaten Zuchthaus.
Eſſen, 21. Dezember. Die Strafkammer ſprach im

Wiederaufnahmeverfahren eine Bergmannsfrau aus Gelſen-
kirchen frei, nachdem ſie von einer einjährigen Zuchthaus-
ſtrafe wegen Meineids bereits acht Monate verbüßt hatte.

Hofrichter im Gefängnis.
Wien, 21. Dezember. Der Direktor der Militärſtraf-

anſtalt, in der Hofrichter ſitzt, beſtreitet, daß dieſer an einem
ſchweren Lungenleiden erkrankt ſei. Jn der Einſamkeit
ſeiner Zelle hat Hofrichter mit dem Studium der engliſchen
Sprache begonnen.

Eine Stiftung Rockefellers von 10 Millionen.
Chicago, 21. Dezember. Rockefeller hat für die hieſige

Univerſität 10 Millionen Dollars geſtiftet. Die geſamten
Schenkungen Rockefellers für die Univerſität belaufen ſich auf
etwa 35 Millionen Dollars.

Körſen- und Handelsteil.
Vom Stahlwerksverband.

In der am 20. er. in Düſſeldorf abgehaltenen Hauptverſamm-
lung der Stahlwerksbeſitzer wurde die Beteiligung in der Gruppe
„Röhren“ um 10 Prozent mit Giltigkeit vom Tage des Be
ſchluſſes an erhöht. Die Anträge auf Erhöhung der Quoten
in Stabeiſen, Blechen und Walzdraht wurden ſämt-
lich abgelehnt. Ueber die Geſchäftslage wurde mitge-
teilt: Jn Halbzeug iſt der Jnlandsabruf weiterhin befriedi-
gend. Vom Auslande iſt der Spezifikationseingang ebenfalls
befriedigend. Nachdem in Großbritannien nach einer Pauſe von
15 Wochen die Arbeit im Schiffbaugewerbe wieder aufgenommen
iſt, dürfte dort mit dem neuen Jahre größere Lebhaftigkeit in das
Geſchäft kommen. Die Beſchäftigung in ſchwerem Oberbau-
material leidet, ſoweit das Jnland in Frage kommt, nach wie
vor unter den geringen Beſtellungen der deutſchen Staatsbahnen.
Der Auslandsmarkt in ſchweren Schienen hat ſeine gute Ver
faſſung beibehalten. Jm Rillenſchienengeſchäft, das,
wie bereits neulich erwähnt, gegen Jahresende ſtets ruhiger iſt,
wurden mehrere Abſchlüſſe im Jnlande ſowohl wie im Auslande
getätigt. Jn Grubenſchienen wurden die Jahresabſchlüſſe
mit den rheiniſch weſtfäliſchen Zechen zum großen Teile getätigt.
In der allgemeinen Lage des Grubenſchienengeſchäfts hat ſich ſeit
den letzten Berichten nichts geändert. Das Verkaufsgeſchäft von
Formeiſen im Jnlande entwickelte ſich der Winterzeit ent-
ſprechend ruhiger. Es iſt jedoch zu erwarten, daß nach Beendi
gung der Jnventuren auf den Lagern der Händler im neuen
Jahre die Kauftätigkeit reger einſetzen wird. Der Auslandsmarkt
iſt weiter befriedigend. Jn Großbritannien zeigt ſich nach Bei
legung des Arbeiterausſtandes eine kleine Belebung, die nach Be
endigung der Wahlen weitere Fortſchritte erwarten läßt. Die
nächſte Hauptverſammlung iſt auf Mittwoch, den 25. Januar 1911,
anberaumt.

W. Von der „Niederdentſchen“. Nach der in der geſtrigen
Gläubigerverſammlung der Niederdentſchen Bank vom Konkurs-
verwalter gegebenen Aufſtellung betragen die Aktiven einſchließlich
der ſich aus dem Konkurſe der Hamburger Filiale ergebenden Divi-
dende 5 396 592 C. Hiervon ſind 200 000 c. bevorrechtigte
Forderungen in Abzug zu bringen. Zur Anmeldung glangt ſind
Forderungen in Höhe von 63 Millionen, wovon vielleicht 28 bis
30 Millionen anerkannt werden.

W. Die Firma Delbrück Leo Co. in Berlin wird ſortan
Delbrück Schickler Co. firmieren. Die Kommanditbeteili-
gungen dieſer Firma bleiben unverändert.

A. Produkten- nnd Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 20. Dezbr. Getreide und Furtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich ſür 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtietig,
engliſcher gut 192 vis 197 mittel geringbis do. Sommer- gut 192-197 mittel biédo. Kolben Sommer- gut 206-212 do. Rauh
gut 193--194 do. ausländiſcher gut Roggen
ruhig, inländ. gut 142 bis 147 mittel bis A.
Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 180 190 mittel
do. A, ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 170 bis
180 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
118--121 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inl. alter gut
bis neuer 155165 Mais ruhig, runder gut133--135 amerikan. bunter gut 136—137 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 20. Dezember. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) eizen per 1000 kg. Jnl. 194 197
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Dezember 203,75 bis
203,50 204,25 203,75 im Mai 1911 202,25--202,50 202,25
im Juli 1911 Tendenz: ruhig. Roggen für 1009 kg.
Jnländ. 145,00 c. ab Bahn. Abnahme im laufenden Monat
147,50, im Mai 1911 1556,25. Tendenz: ſtill. Hafer per 1000 kg.
Normalgewicht 450 g. Abnahme im laufenden Monat
im Mai 153,50 im Juli 1911 A. Tendenz: ruhig.
Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im
Mai 1911 A. Tendenz: geſchäſtslos. Weizenmehl per
100 Kg brutto einſchließlich Sack: Nr. 00 24,00-—27,75 ſeinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0
u. 3 18,70--21,10 Abnahme im Dezember im Mai

A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme
im Dezember 57,20 57,00-57,10 im Mai 1911 56,90-—56,80 bis
57,00 56,90 A. Tendenz: etwas ſeſter.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 20. Dezbr.
Weizen loko 194- 197,00 A. ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

Dezember bis A. Roggen loko
146,00 A. ab Bahn und frei Wagen, Mai bis

A Gerſte, leichte inländtſche Futtergerſte 133,00 148,00
ſchwere do. 149,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 118,00

bis 121 do. ſchwere 122130 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170 181, do.
mittel 156—169, do. gering 152-—-155, ruſſiſcher ſeiner 169 181,
mittel 150 168 gering 145- 149 c ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 138--141 do. abfall,

runder 135 138 AC, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 147——-154 ruſſiſche do. 147 154 feine
Taubenerbſen 155 162 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00-—27,75 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 ſeine 9,90bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,25

Stroh und Hen,
K Halle a. S., 20. Dezbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.(

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg und zwar bei Partien frei Vahnhier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 3,50 bei
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Parnen:
Roggenſtroh 2,30 Wetzenſtroh 2,30 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wie ſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 3,50

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 minderwertige Sorten bei Partien:

in einzelnen Fuhren A.Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen, frei Bahn hier 1,00 .4
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30
im einzelnen vom Lager hier 2,80——3,00

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 20. Dezember. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 19,50--20,00 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 20. Dezember. Kartoffelſtärke 20,50 21,00 Mk.,
Kartoffelmehl 20,50-—-21,00 Mk., feuchte Stärke 10,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 20. Dezember. Spiritus geſchäftslos, Dez. 20 G.,

Dezbr.Januar 20 G., Jan. -Febr. 20 G.
Paris, 20. Dezember. Spiritus ſeſt, Dez. 45,75, Jan. 46,75,

Januar April 47,25, MaiAuguſt 48,75.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 20. Dezember. Aküböl loko 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 20. Dezember, Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Aumſterdam, 20. Dezember. Leinöl feſt, l(oko

Januar 43 Jan.April 42 MaiAuguſt 37 Septbr. Dezbr. 35.
Paris, 20. Dezember. Rüböl ruhig, Dez. 63,76, Jan. 64,00,

MärzJuni 64,75, MaiAuguſt 64,25.
Zucker.

W. Hamburg, 20. Dezbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Dezember 9,05, ver Januar 9,06, ver März 9,17 per
Mai 9,27, per Auguſt 9,47 per Oktober Dezember 9,50,
Tendenz: matt.

W. London, 20. Dezember. Rüben Rohzucker 88 Novbr. 9 ſh.
d. gehandelt, ruhig, Java Zucker 96 h prompt 10 ſh. 3 d. nom.,

ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 20. Dezember. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos.) Dezember 66 G., März 56 G.,
Mai 56 G., September 55 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 20. Dezember. Java Kaffee
behauptet, loko 45.

Havre, 20. Dezbr. Kaffee Goob average Santos Dezbr. 68,50,
März 69,00, Mai 69,26, Septbr. 69,00. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 19. Dezember. Kaffee. Zuſuhren 14000 Sack
in Rio, 21 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. Dezember. Baumwolle, behauptet.

middling loko 77 Pfg.
Antwerpen, 20. Dezember. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Dezember 6,10 bezahlt, Oktober 5,50 bezahlt. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 20. Dez. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig,
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Dez. 7.97.

per Dez.Jan. 7,96, per Jan.Febr. 7,96, per Febr.-März 7,98, per
März- April 7,99, per April-Mai 8,00, per MaiJuni 8,01, per Juni
Juli 7,99, per Juli-Auguſt 7,97, per Aug.Sept. 7,77.

Petroleum.
Hamburg, 20. Dezember. Petroleum ſchwach, Amerik. pez-

Gewicht 0,600 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 20. Dezember. Bancazinn behauptet, lolo 104
London, 20 Dezbr. Blei, ſpan., 12 Lſirl., engl. 12 Vſrl.,

Zinn 1735/, Lſtrl., Zint 24 Lſtrl., ChiliKupfer 571 Lſirl., à Monate
6715 Lſtrl.

Glasgow, 20. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 1! d.

good ordinary,

Npland

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 20. Dezbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 329 Rinder und zwar Stiere-
63 Ochſen, 72 Bullen, 194 Kühe und Kalben, 475 Kälber, 141 Schafe
vieh uſw., 1697 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſt tellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 46--47, B. 41--44, C. 36 40, D. 3. --85, E. bis

A. Bullen: A. 44-46, B. 40--44, C. 36--39, D. 30 35
Kalben und Kühe: A. 41 44, B. 41--44, C. 37--40,
D. 33--36, B. 28-31 A. Kälber: A. bis B. 60 72.
C. 48--59, D. 3646 Schafe: A. 38 40, B. 35--36, C. 32
bis 34 c Schweine: A. bis (Schlachtgewicht B. bis
bis 54 (67 68), O. 52-53 (65 66), D. 50--51 (62 64), E. 48
bis 50 (60--62), F. 48--50 (60- 62) Verlauf u. Tendenz:
mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder, 14 Kälber, Schafe,
50 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New York, 20. Dezember. Roter Winter-Weizen loko 977

per Dez. 97 per Mai 102 Juli 1008 per Sept.
Mais ver Dez. 55, ver Mai 558 per Juli Mehl 4,05.
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 20. Dezbr. Weizen ver Dez. 918/,, per Mai 96!
Mais ver Mai 47

W. New-York, 20. Dezbr. Petroleum Standard white in New
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. New-York, 20. Dez. Schmalz Weſiternſteam 12,00, Rohe und
Brothers 11,30.

e v 'SSCC,)9I»ld9—fk—NltensVerantwo rilich: Für Politik und Feuilleion Hr. Walther Hevensleven;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:

einrich Mieſchner; Schlußkredaktion? A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

einerlei Verpflichtungen.
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